Ja, es war irgend so ein Montag in irgend so einer 21. Woche in irgend so einem Jahr 2004 gewesen. Da kam meine Freundin herein und sagte hey es ist schon Mai...Zeit zum Aufstehen. –Wie lange hatte ich geschlafen? Das halbe Jahr? In welchem Jahrtausend sind wir? fragte ich. Sie starrte mich an wie ein Pferd. Wir wollten doch weggehen!... Sach bloß!-wann denn?
Vor ner halben Stunde!...-Achso. Und wo sind wir hingegangen? 

1 paar Punps drehten sich ruckartig um die viel zu hohen Hacken, Stoff wehte bemüht hinter zwei langen Beinen hinterher, noch gerade so durch die sich schließende Tür. Deren Knall beim Auftreffen auf den erschrockenen Rahmen, wurde auch nicht durch den Gegenwind gemindert, den die rauschenden Haare meiner Freundin bei ihrer Kehrtwende hinterließen; jedenfalls nicht in bedeutendem Maße.
Bedeutend war nur die Wolke die meine kochende Freundin hinterlassen hatte. Hätte sie noch gespuckt, hätte ich gedacht es regnet. –Aber dafür ist sie sich wohl zu fein.

Naja, nun war ich wach und bekam Hunger, doch zu meinem Entsetzen, hatte nur die Schlafzimmertür geknallt. Was war mit der Wohnungstür, hatte sie geklemmt? War sie geklaut worden? Oder saß der Grund meines Unwohlseins in der Küche?

Was nun, warten bis das Unwetter sich verziehen würde oder schnell durch das Tiefdruckgebiet laufen und mich verziehen oder mit der Regengöttin über Vergebung verhandeln. Warum musste sie auch immer weggehen wollen. Zuhause kann man viel besser schlafen als wenn man auf allen Hochzeiten tanzt. –Ach du scheiße Hochzeit. –Nein nicht meine eigene: Ich bin Atheist und hasse sowohl Kirchen als auch Verträge!- Aber ihre beste Freundin! Und wir waren als Helfer bei ihrer Feier vorgesehen. 
Ich sprang aus dem Bett und legte mich gleich wieder hin. An die glatten Fliesen würde ich mich nochmal gewöhnen müssen. Erstmal Zähneputzen und die Gedanken sortieren.

Sortieren ist immer gut wenn unerwartetes passiert.

Ich musste an meine erste Freundin denken und daran als sie mich verlassen hatte:

Auch damals musste ich erstmal sortieren: Meine Gedanken, meine Socken, meine Freunde und natürlich die Photos. Bis ich mein Leben sortiert hatte, dauerte es damals eine ganze Weile, was sogar dazu führte, das ich meinen Job beim BRK schmiss und anfing, neben meinem Studium bei Lego am Fliessband bunte Steinchen in präparierte Kästchen zu sortieren: immer 3 Grüne, 2 Gelbe und 1 Rotes Steinchen pro Karton...und eine Anleitung.
Die hatte mir eigentlich gefehlt...Wie funktionierte das Leben als Single doch gleich?

Mit der Zeit begann ich mich zu erinnern und alles klappte wieder wie früher.

Bis dieser Engel in mein Leben geschneit war. Dann kehrte sich das Problem um:

Ich konnte nicht mehr heimkommen wann oder wenn ich wollte, musste meine Freunde die einen Irokesen oder eine derartige Gesinnung trugen aussortieren und mich mit den Regeln der Zivilisation begnügen. Aber ihr Körper der war schon Sahne und das war wohl auch der Grund unseres Zusammenseins: das wir einander so ähnlich waren!!!
Ok, ich mag Punk und sie Pop oder Klassik, ich mag verruchte Kneipen und eine chaotische Wohnung, sie das P1 und Meißner Porzellan, ich ihren Körper und sie meinen Charakter (oder doch mehr mein Fingerspiel?). Aber das entscheidende war wohl, das wir beide Sahne waren: ihr Körper war so feincremig und süß wie Sahne, während ich bei ihrem Anblick dahinschmolz wie Sahne auf heißem Apfelstrudel.

O Gott, wo war ich stehengeblieben? Achja, im Bad beim Zähneputzen! und wieso nochmal? Wegen der Sahne jetzt fällts mir wieder ein! So ganz sortiert war ich noch nicht, also erstmal anziehen: wenn ich meiner Freundin nackt gegenübertrete nimmt sie mich ja doch nicht ernst
(so könnte auch der Glückliche von Ina, der Freundin meiner Freundin heißen, da er Psychologie studiert und immer alles so ernst nimmt)... schon wieder schweifte ich ab und mir fielen einige Witze ein, die alle von diesem Thema handeln und in etwa so flach sind wie der nun folgende exemplarisch ausgewählte:

Ein Pärchen ist beim Vorspiel und die Frau ist sehr erregt, in ihrer Extase sagt sie zu ihrem Partner:“Nimm mich Ernst“, darauf er: „Ich nehme dich doch ernst“.

Selten so gelacht... (da kommen Erinnerungen an die Flachwitzrunden auf, die in der 12. Klasse immer Donnerstags in der Freistunde stattfanden).  

Nun noch Gel in die Haare und ein Lächeln ins Gesicht und so warf ich mich in die tobende See.

Doch, als ich durch den Flur in die Küche schlich und mich vorsichtshalber beim Öffnen der Tür an der Klinke festklammerte, hörte ich nur noch eins: „Wow, so hab ich dich ja noch nie gesehen!-komm mit!“ ,und schon lag ich wieder im Bett und wusste nicht wie mir geschah.

Als wir dann mit 2 Stunden Verspätung aufbrachen, sahen wir beide etwas ungebügelt aus und das Gel hatte mir eine Frisur gefestigt, die meine Freundin meinen Freunden verboten hätte. Aber ändern ließ sie es mich nicht mehr: „Wir müssen los!“.
Auf dem Weg sagte sie dann noch: „Morgen musst du rechtzeitiger aufstehen, damit wir endlich mal pünktlich kommen – sonst schütte ich dir einen Eimer Wasser über den Kopf!“.

Was?? Morgen schon wieder irgendwohin?!? Wenn ich leicht in Ohnmacht fallen würde, wäre ich gefallen, aber dafür bin ich nicht stark genug – und: der Hunger war stärker.
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